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Auf diesen basierte die Verurteilung des Instituts, auf ihre Kritik mufß( siıch Iso

auch die Rechtfertigung der Stifterin stutzen. Die Anklageschriften selbst werden
In sorgfältiger Edition vorgelegt, daneben mehrere andere wichtige Schriftstücke
(S 199259 den Hauptteıl des Werkes nımmt die kritische Untersuchung der
Schriftstücke ein. In musterhafter Methode, ausgehend OIn handschriftlichen

‚ r Befund, klärt Grisar die Ausgangssıtuation für die einzelnen Dokumente und prüft
die einzelnen Anklagen mıt Hilfe VO Quellenzeugnissen verschiedenster Herkunft
autf ihre Entstehung, ihre Vorlagen un ihre Tendenz. Mırt dem Nachweis, dafß
alle Anklagen Aaus en oleichen trüben Quellen schöpfen, Gerüchten zumelst, 1St die
Aufgabe des Kritikers glänzend gelöst. uch die Gegenparte1 kommt Wort, 1im
Gutachten des Bischofs von' S5t. Omer, eiınes Förderers der Englischen Fräulein; auch
seine Denkschrift wird mi1t der leichen Sorgfalt untersucht.

Das Bild der Marıa Ward selbst bleibt dabei blafß; das 1St A  zurückzuführen auf
die mangelhaften Kenntnisse der Ankläger, uch 1ST. das Anlıegen der Arbeit krı-
tisch, nıcht biographisch. Die umtassende Biographie, der umfangreichen Liıtera-
Lur ber Marıa Ward keineswegs überflüssig, W1e die vorliegende Arbeit ZEIgt, bleibtohl en ın Aussıcht vestellten weıteren Bänden vorbehalten, VO denen erwar-
ten 1St, dafß s1e miıt der yleichen Umssicht nd dem gleichen Reichtum ungedruck-
ten Quellen us eıner imponıerenden ahl VO  a Bibliotheken und Archiven erstellt
werden.

K7ausOberscbondorf\
Florijan Paucke 53 Zwettliler-Codex B Hın und Her, Hın
süfße und vergnugt, Her bıitter und betrübt. Das ISst: TIreu yegebene Nachricht
durch eınem 1mM Jahre 1784 Aaus Europa ın West-America namentlich iın die
Proviınz Paraguay abreisenden und 1 Jahre 1769 ach Europa zurückkehren-
den Missionarıum. S E L, Mitarbeit von

u eıl Veröftentlichungen 710 Archiv für Völker-
kunde 4, 1) Wıen (Braumüller) 1959 IR 444 s Tafeln, veb DM 40
Der Zwettler Codex 4°7() 1St eine Abschrift und Reinschrift eınes OM Jesuiten-

Florıan Paucke A verfaßten, vielleicht blo{i$ aus losen Aufzeichnungen
bestehenden Originalmanuskripts, die 1ım Zistersienserstift Zwettl tür eine spatere
Drucklegung hergestellt und hinterlegt wurde. Er lıegt j1er PE Erstien Male n

IN
einer vollständigen und wissenschaftlıchen Edition Mit allen kolorierten Handzeich
NUNSCNH Pauckes un en AZUuU gehörigen Wandtafeln SAaLZ-, WO1'L- und Jaut-

Wiedergabe des Originals VOT. Der erste bisher erschienene Band enthält
die mehr missionskundlichen Teile 5 1 (ein Kapıtel des Teiles) und V .der
ZWeEITE eıl sol] die mehr völkerkundlichen und naturkundlich-geographischen Teile
ILL, un \A enthalten. Vorangestellt sind dem ersten eıl nach einer Einleitun
sechs einleitende Kapıtel ber Leben und Werk lorıan Pauckes, ber den Jes

D tenorden und seine Weltmissıon, das Wirken der Gesellschaft Jesu in Südamerik
die Jesuitenreduktionen in Paraguay, die Wirtschafts- und Sozialverfassung des
sogenannten Jesuitenstaates 1ın Paraguay nd das Ende der dortigen Jesuitenreduk-
tionen. Diese Kapiıtel kreisen yleichsam das 1m Codex 470 berichtete Geschehen eın

Y und bieten einen treftlichen Kommentar ; seinem Verständnis, indem sıe den
weıteren un Zusammenhang zeichnen, ın dem es sehen St. Es WIr
aus ihnen zugleich deutlich, W1€e der Codex seinerseıts ZU. Verständnis d€t‘ Jesuit:

E
m1ssıon 1mM allgemeıinen und ın Südamerika un Paraguay 1im besonderen einen wert
vollen Beitrag liefert. S1e vermitteln nıcht HERm Respekt VOTLT den Leistungen t!e£Jesuiten ob reilich „das mutige Eıntreten tür Willens- und Gewissensfreiheit
(S } ihr besonderes Verdienst ISt, bleibe dahingestellt sondern weısen auch a
die Problematik ihrer Missionstätigkeit hin, insbesondere auf die Problematik ihre
umfangreichen Betätigung ım Handel, den S1e auch MmMIit Protestanten betreib 8 \ - A
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keine Bédenken zeıgen, un der Verquickung von geistlichen un Weltli&)en Funk-
tiıonen in den Indianerreduktionen, in denen die Biındung die Patres stark
WAar, dafß w  s1e eıne echte Bindung die Kırche un eigenen Glauben LUr schwerTr

kommen liefß Überzeugend wırd 1n Auseinandersetzung miıt anderen Theorien
die biıbliographischen Angaben ber ihre Vertreter sind 1m zweıten Band

CI Warten nachgewilesen, da{fß die Jesuıtenreduktionen in Paraguay WI1Ie iıhre Wırt-
schafts- un Sozialverfassung etztlich AUS dem Prinzıp der Akkommaodation und
lediglich als „Mıttel ZU Zwecke der erfolgreichen Missionierung“ (S 60) VT1 =-
stehen sınd. Wır hätten CS danach ın em SOSCHANNTIECN Jesuitenstaat VO  en ParaguayMmM1t eıner südamerikanischen Form jener Akkommodation CunN, die in Ostasıen

dem berühmten Rıtenstreıit geführt hat
Florian Paucke selbst erzählt 1n epischer Breıte 1im erstien ei] „Abreise 4US

Europa In das West-Americanische Indien“, ım zweıten „Meınen Autenthalrt un!
Arbeiten ın Paraguay“, 1m vierten „Von dem Christenthum der Indianen“, im
tünften die „ Verweisung der Mıssıonarıen Aaus Paraguay“. Obwohl die Erzählungoft aufßerst umständlich iSt, wirkt S1Ee bis ZU Schlufß in keinem Punkte ermüdend,zuma|l uch l1er un da der Humor nıcht tehlt, nd obwohl sie eıne Missionserzäh-
lung ISt, tehlt ıhr störende Erbaulichkeirt. Obwohl s1e eiıne Fülle VO  Z völkerkund-
lichem un naturkundlich-geographischem Materıal bringt, selbst ber die Mahl-
zeıten 1n Einzelheiten berichtet W1IE ber Preise, V} Personenschilderungen SAMNZabgesehen, entsteht ıcht der Eindruck, da{ß 1er wesentliches Geschehen on Neben-
sächlichkeiten verdeckt der >>  SA erstickt wuürde. Es WITd der tatale Eindruck MOS T:
mieden, der LWa manchen VO tern vergleichbaren evangelischen Miıssıonsberichtenanhaftet, als solle durch solche scheinbaren Nebensächlichkeiten tür die eigentlicheSache der Mıssion Interesse geweckt werden. Man glaubt CS Schlufß dem Ver-
tasser, da{ß 1Ur Selbstertahrenes und Selbstbeobachtetes wahrheitsgemäfß berich-
en will. Zwar 1St eine Tendenz darin spuren, nämlıch die Verteidigung SCdie Vorwürfe, die Zur Auflösung des Jesuıtenordens nd seiner Indianerreduktionen
geführt haben, ber diese Verteidigung geschieht hne Selbstruhm. Besonders be-
achtlich ISt iın der Arbeıt des Mıssionars das leidenschaftliche Rıngen die Ane1g-

NUung der Sprache, wichtig dıe Einsicht, da{ß „das Zureden I11US ıcht ga D theo-
logisch SCY H, sonst tasset (der Indianer) nıchts, un 1St viel,; als Wan INa Nur
111 die Luft redete“ (> 296), ıcht unbedingt abwegıg der Gebrauch der Musık als
Missionsmitte] (meıne Musıcanten die Lok-Vögel, auf deren Stimme dıe
Indianer häuffig der Kirche leften 304), bedenklich dagegen die Praxıs: die
Gewährung VO  — Paraguaytee, miıt dem INa  —$ allerdings die Tunksucht bekämpftenwollte, VOm Gottesdienstbesuch abhängig machen. Hıer un da wird eın bemer-
kenswertes Glaubenszeugnis der Jungen Christen wiedergegeben (S: 315 f’ 346)
Daiß S1Ee Nnur spärlich gegeben werden, 1St auf der eınen Seite eın Vorzug un: Zei-
chen der Nüchternheit des Erzählers, andererseits eın Zeugnis dafür, da{fß die erzlıe-
herische Arbeir ın weltestem Sınne 1im Vordergrund stand, die Erziehung FA AÄAr-
beit und Seßhaftigkeit, die Entwöhnung VO Mord, Raub, Diebstahl und Trunk-
sucht (ein Kapitel heißt „Mittel, denen Indianen das Sauften abzugewöhnen“). Da
Erziehungs- W 1€ Missionsarbeit durch die Berührung miıt den Spanıern uts empfind-
lichste gehemmt wurde, wurde ein Verbot des Umgangs der Spanıer miıt en Ein-
geborenen erwirkt, durch das treilich die Jesuiten sich den Schein der Geheimnis-
tuereı erwarben und Verdächtigungen Anlafß gvaben. Unter dem Gesichtspunkt
der Erziehung und der Missıon yleichzeitig csteht uch die Gestaltung der kirchlichen
Feste als Volksfeste. In alledem wiırd eın konkretes Bild missionarischer Akkommo-
dation und Vor allem missionarischer Erziehungsarbeit gegeben, ın denen die Jesu1-
ten Meıster SCWESCH sind. SO wen1g evangelıscherseits 1ssıon 308 Erziehung VEr -

wechselt werden darf, zewıf5 haben dıe Jesuiten 1n i rer Art, sSOWEeIlt S1e VOMM

Schlage eines Florian Paucke y das Beispiel einer missionarischen Diakonie
gegeben.
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